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Zweck des Fonds
fepa unterstützt lokale Initiativen zur Verbesserung der Lebens
situation der Bevölkerung in Südafrika, Tansania und Zimbabwe. 
Dabei liegt uns die Ermutigung und Stärkung junger Frauen und 
Männer besonders am Herzen. Im intensiven Austausch mit der 
jeweiligen einheimischen Partnerorganisation begleitet fepa die 
Entwicklung der Projekte. 

Erbrachte Leistungen              
Zimbabwe:    Auch im vierten Jahr nach der Einsetzung einer 
gemeinsamen Regierung der rivalisierenden Parteien ZANU-PF 
und MDC blieb die Situation ruhig. Für die Bevölkerung brachte 
die fortschreitende Normalisierung der Lebensbereiche spürbare 
Erleichterungen. Dieses im Grossen und Ganzen günstige Umfeld 
kam auch den fepa-Projekten zugute. Negativ schlugen die gras-
sierende Korruption, die fehlende Rechtssicherheit und die Unge-
wissheit bezüglich der für 2013 angesagten Wahlen zu Buche. 

BHASO (Batanai HIV & Aids Service Organisation):    Es hat 
sich viel verändert seit 1999, dem Beginn der Zusammenarbeit 
zwischen BHASO und fepa. Anders als damals kommt der Befund 
HIV-positiv nicht mehr einem Todesurteil gleich. In der Provinz 
Masvingo besteht heute ein dichtes Netz für die Betreuung der Be-
troffenen. Die rund 1000 von BHASO aufgebauten Unterstüt-
zungsgruppen spielen dabei eine wichtige Rolle. Über sie werden 
die Leute in den entlegensten Gebieten erreicht. Informationen 
über die Krankheit und ihre Behandlung, über die Notwendigkeit 
die Medikamente regelmässig einzunehmen, über Prävention 
und die Rechte der HIV-Positiven können so verbreitet werden. Mit 
ihrem Advocacy-Programm setzt sich die Organisation auch auf 
nationaler Ebene für die Rechte der HIV-Betroffenen ein.  
	 Im Berichtsjahr hat fepa zusätzlich ein HIV-Pilotprojekt für 
junge Menschen unterstützt. Altersgemässe Unterstützungsgrup-
pen für Kinder und Jugendliche wurden aufgebaut. Die Sensibili-
sierungsarbeit an den Schulen soll dazu beitragen, die Diskrimi-
nierung durch Gleichaltrige zu mindern. BHASO verleiht auch  
der Forderung nach Einbezug der Jungen in Entscheidungspro
zesse und für jugendfreundliche Betreuungsstellen Nachdruck. 
Das Jugendprogramm hat eine wichtige Lücke geschlossen und 
wird ab 2013 in das allgemeine Programm von BHASO integriert.  
(www.bhaso.org). 

YETT (Youth Empowerment and Transforma­
tion Trust):    Nach Renovation und Ausbau 
wurde das neue Zentrum von YETT zu einem 
lebendigen Ort der Begegnung für die vielfälti-
gen Aktivitäten des Jugendnetzwer-
kes. Die von fepa mitaufgebaute 
Organisation führt im ganzen Land 
verschiedenen Programme durch. 
Grundlegend dabei ist die Ausbil-
dung, Stärkung und Finanzierung 
von Jugendorganisationen und deren 
Vernetzung untereinander. Eigene 
Programme befassen sich mit der 
Unterstützung von jungen Frauen 
und deren Organisationen. In die-
sem Bereich unterstützt fepa 2012/13 
ein Mentoring-Programm, das junge Frauen 
mit erfahrenen Berufsfrauen zusammen bringt.
	 Ein weiterer Schwerpunkt, der in den letz-
ten Jahren immer wichtiger wurde, ist die Par-
tizipation der Jugend im nationalen Dialog. 
Hier hat YETT mit Diskussionsforen unter Ju-
gendlichen die Formulierung von gemeinsa-
men Jugendforderungen ermöglicht. Auf die-
ser Grundlage konnte sich die Organisation 
erfolgreich in die Debatte um die nationale 

Jugendpolitik einschalten. Aktuell geht es 
darum, jungen WählerInnen bei der Regist-
rierung zu helfen, damit sie an den kom-
menden Wahlen teilnehmen können. Solche 
Aktivitäten erfordern Fingerspitzengefühl 
und strikte parteipolitische Neutralität. Dank 
seiner Kompetenz und Integrität ist es YETT 
gelungen, die Klippen in den bewegten Was
sern des politisch stark umkämpften Ju-
gendsektors zu umschiffen. (www.yett.org)

	 Eine der von YETT unterstützten Organi-
sationen, zu der fepa den Kontakt pflegt, ist 
PYD (Platform for Youth Development) in 
Chipinge. PYD unterstützt die dortigen Bau-
ern im Widerstand gegen die Ethanolfabrik 
Macdom.  
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Kuwadzana Skills Training Zentrum:   Eng beglei-
tet von einer Konsulentin hat das Instruktoren-
Team die selbständige Leitung des Trainingszent-
rums an die Hand genommen. Es wurde ein 
Curriculum entwickelt, eine klare Tagesstruktur 
festgelegt, die Räumlichkeiten aufgeräumt, herge-
richtet und geputzt. Ein Vorstand hat die Führung 
übernommen und Richtlinien für die Personalpoli-
tik, Buchführung usw. verabschiedet. Die Ausbil-
dung in Schneidern, Schweissen und Innendekorati-
on für marginalisierte Jugendliche im Township 
Kuwadzana konnte somit weitergeführt werden. 
Nach wie vor werden auch Kurse in Unternehmens-
führung und allgemeiner Lebenskunde angeboten 
sowie sportliche und kulturelle Aktivitäten durch-
geführt. Nicht geregelt sind die Fragen der Ausrüs-
tung, die formell der Vorgängerorganisation gehört, 
und der Räumlichkeiten, für die das Zentrum kei-
nen Mietvertrag besitzt. Aus diesem Grund hat fepa 
den Vertrag nur für ein Jahr und unter Vorbehalt 
verlängert. 

Dangwe Arts:    Die Gruppe von ehemaligen Stras
senkindern und Aidswaisen umfasst 15 Personen,  
7 davon sind Kinder im Schulalter. Garten und Hüh-
nerzucht helfen der Gruppe bei der Versorgung mit 
Lebensmitteln. Dagegen bleibt der Verkauf von 
Kunsthandwerk eine unsichere Einkommensquelle, 
denn Touristen sind rar in Zimbabwe. Deshalb un-
terstützt fepa Dangwe Arts weiterhin durch die Ab-
nahme ihrer Produkte. Ausserdem hat sich fepa ver-
pflichtet für das Schulgeld und die Schuluniformen 
der Kinder aufzukommen. Wie prekär das Überle-
ben unter diesen Umständen ist, zeigt die Tatsache, 
dass Dangwe Arts im vergangenen Jahr zwei Kinder 
krankheitshalber verloren hat.  

Zimbabwe Advocacy Office (ZAO):    Marlon Zakeyo 
von der Menschenrechtsstelle für Zimbabwe in 
Genf wirkte aktiv mit an der Vorbereitung des ers-
ten Zimbabwe-Besuchs von Navanethem Pillay, der 
UN-Kommissarin für Menschenrechte. Seine Hin-
tergrundberichte und die vermittelten Kontakte zur 
Zivilgesellschaft trugen zur Wirksamkeit des Besu-
ches bei. Ein anderes wichtiges Tätigkeitsfeld war 
die Ökumenische Friedensinitiative der zimbabwi-
schen Kirchen. In seiner Funktion als Sekretariat 
des Oekumenischen Zimbabwe-Netzwerkes EZN 
unterstützte Marlon Zakeyo die Kirchen während 
zweier Monate bei der Vorbereitung vor Ort. An-
schliessend füllte Dewa Mavhinga, Mitglied des 
ZAO-Vorstands, diese wichtige Funktion während 
weiterer zwei Monate aus. 

	 2012 hat sich der Fokus der internationalen Ge-
meinschaft weg von internationaler Anwaltschaft 
und hin zu einem verstärkten Engagement in Zim-
babwe selbst verschoben. Dies führte dazu, dass die 
Finanzierung des ZAO nicht mehr gewährleistet 
war. Bereits Mitte Jahr musste der Anstellungsgrad  
des Stelleninhabers auf 60 Prozent gekürzt werden 
und per  Ende Jahr die Stelle in Genf zum grossen 
Bedauern des ZAO-Vorstands geschlossen werden. 

Südafrika:    2012 feierte der African National 
Congress sein hundertjähriges Bestehen. Das Jubilä-
umsjahr stand unter keinem guten Stern, denn die 
Distanz zwischen der herrschenden 
Elite und der Bevölkerung vergrös
serte sich weiter. Dies zeigte sich be-
sonders, als Polizisten bei Marikana 
gewaltsam gegen streikende Berg-
arbeiter vorgingen. Die sich ver-
schlechternden Lebensverhältnisse 
zwangen auch die FarmarbeiterIn
nen am Kap zu Kampfmassnahmen, 
um ihren Forderungen nach höhe-
ren Löhnen Nachdruck zu verleihen.

CRLS (Centre for Rural and Legal Studies):    Das 
Ziel unserer Partnerorganisation ist der Aufbau von 
fähigen basisorientierten Farmkomitees, welche die 
Anliegen der FarmarbeiterInnen in der zentralen 
Karoo vertreten können. Die Farmen in dieser kar-
gen Gegend sind gross und liegen weit voneinander 
entfernt. Dies sind schwierige Bedingungen für die 
Organisierung der FarmarbeiterInnen, deren Ar-
beitsbedingungen sich seit dem Ende der Apartheid 
kaum verändert haben. Umso wichtiger ist es, ihre 
Organisationen zu unterstützen. CRLS hilft durch 
Informationsvermittlung, Beratung, Vernetzung 
und logistische Unterstützung beim Aufbau der 
Farmkomitees. Als wichtigstes Problem haben die 
FarmarbeiterInnen Wasser und sanitäre Einrichtun-
gen auf den Farmen identifiziert. Dieses Thema 
steht im Zentrum der Kampagne, die für 2013 vorbe-
reitet wurde. Viel zu diskutieren gibt auch die in der 
Gegend geplante Energiegewinnung aus Schiefer-
gas, welche die Lebensgrundlagen der Menschen in 
Frage stellen würde.

Khulumani Support Group Western Cape:    Stolz 
schreibt Zukiswa Kalipha: «Das Wachstum unserer 
Organisation ist sichtbar: Unser Büro sieht professi-
onell aus, wir können unsere Treffen mit anderen 
Organisationen jetzt dort abhalten. Auch unsere Sit-
zungen auf lokaler, regionaler und Provinzebene 

können dort stattfinden. Das Selbstvertrauen unse-
rer Mitglieder ist gewachsen; die verschiedenen 
Aufgaben wie Protokoll Schreiben oder Übersetzen 
nehmen sie heute selbst wahr.» Die Regionen sind 
aktiv und warten nicht mehr auf Impulse aus Kap-
stadt. Khulumani unterstützt seine Mitglieder er-
folgreich bei Gesuchen für Renten, auf die sie als 
Opfer der Apartheid Anspruch haben. Die meisten 
Mitglieder von Khulumani sind arbeitslos – dasselbe 
trifft auch auf ihre Kinder zu. Die Organisation ver-
sucht deren Chancen auf eine Anstellung zu verbes-
sern, indem sie ihnen Zugang zu Ausbildungspro-
grammen verschafft. Ein wichtiger Teil der Arbeit 
ist die Teilnahme an öffentlichen Veranstaltungen, 
um die Anliegen der Organisation zu vertreten, so-
wie die Vernetzung mit der nationalen Ebene von 
Khulumani. 

Tansania Jugend ans Netz:    Zum Abschluss der 
Pilotphase organisierte Projektleiter Elibariki Tweve 
Reportagen in zwei lokalen Zeitungen, die ausführ-
lich über das erfolgreiche Projekt berichteten. Wenn 
es dunkel wird, haben drei Dörfer Licht: Handwer-
ker, Läden und Restaurants können weiter arbeiten 
und auch die Schulkinder können im Schein der 
Lampen ihre Hausaufgaben machen. Die Nachfrage 
nach Mietlampen ist gross, denn ihre Akkus kön-
nen auch für das Aufladen der weit verbreiteten Mo-

biltelefone verwendet werden. Die Jugendgruppen, 
welche die Solarzentren betreiben, haben ein regel-
mässiges Einkommen und Zugang zu Computern 
und Internet. Auf dieser Grundlage können sie wei-
tere Projekte entwickeln. In Kursen hatten sie Gele-
genheit zu lernen, wie man ein Geschäft langfristig 
rentabel machen kann. In jedem Dorf wurde ein 
Dorftechniker in die Wartung der Anlage einge-
führt. Die mit dem Pilotprojekt gemachten Erfah-
rungen dienen fepa als Grundlage für die weitere 
Entwicklung des Projektes.

Das Rückgrat von fepa  
sind die individuellen  
Spenderinnen und Spender                            

                 

 

Demonstration von 
FarmarbeiterInnen im 

Western Cape



Jahresrechnung
Gemäss den Anforderungen der ZEWO (FER21) stellt fepa seine 
Rechnungslegung neu dar. Wir sind der Meinung, dass unsere 
Rechnung dadurch transparenter und vergleichbarer wird. 
Neu ist insbesondere, dass die Lohnkosten und der übrige ad-
ministrative Aufwand wie folgt aufgeteilt werden: Projektbe-
treuung (40%), Information und Werbung (30%) sowie allge-
meine Verwaltungskosten (30%). Diese Umstellung ermöglicht 
eine bessere Abbildung der tatsächlichen Verhältnisse. Die 
Zahlen für das Jahr 2012 sind deshalb nicht mit dem Vorjahr 
vergleichbar. Erfreuliche 16 000 Franken höher sind die  Freien 
Spenden (insgesamt rund 158 000 Franken) ausgefallen. Die 
zweckbestimmten Beiträge sind hingegen mit rund 263 000 
Franken um rund 32 000 Franken tiefer. Die Rechnung schliesst 
mit einem positiven Jahresergebnis von 19 408.88. Nach Auflö-
sung einer allgemeinen Rückstellung und des Fonds für das 
abgeschlossene Moskitonetzprojekt beträgt das Organisations- 

kapital damit neu 143 861.95 Franken. Diese angestrebte Erhö-
hung des frei verfügbaren Kapitals ermöglicht fepa die nötige 
Flexibilität.
	 Die fepa-Jahresrechnung 2012 wurde revidiert, der Revi
sionsbericht ist auf der fepa-Website einsichtbar.

Allgemeines
Die bevorstehende 50-Jahrfeier bot dem Vorstand Anlass für eine vertief-
te Reflexion über die strategische Ausrichtung von fepa. Folgende Stich-
worte fassen das Resultat dieser Auseinandersetzung zusammen: fepa 
setzt auf die Verbindung von Engagement und Professionalität. Unsere 
Spenderinnen und Spender schätzen eine differenzierte Projektinforma-
tion, sie brauchen weder verniedlichende Vereinfachung noch billige 
Emotionalisierung. Sie interessieren sich für den manchmal komplexen 
politischen Kontext der Projektarbeit und sind bereit, die gedankliche 
Verknüpfung mit den Verhältnissen in der Schweiz herzustellen. fepa 
spricht kein Massenpublikum an. Wir setzen auf Vernetzung und persön-
lichen Kontakt und hoffen, dass diese Strategie auch in Zukunft den er-
hofften Erfolg bringt.
	 Im Rahmen der regulären Rezertifizierung hat die ZEWO fepa auf Herz 
und Nieren geprüft und schliesslich ermächtigt, das ZEWO-Gütesiegel für 
weitere fünf Jahre zu führen. Untersucht wurde der sorgfältige Umgang 
mit den anvertrauten Geldern, die Wirksamkeit der eingesetzten Mittel, 
die Transparenz von Berichterstattung und Rechnungslegung sowie die 
internen Kontrollstrukturen.

Unterstützende Organisationen  
und Einzelpersonen

In der Schweiz gehört fepa zu einem Netzwerk von Organisationen und 
Einzelpersonen, die dem Motto «eine bessere Welt ist möglich» verpflich-
tet sind. In diesem Zusammenhang steht die Zusammenarbeit mit der 
KEESA, der Kampagne für Entschuldung und Entschädigung im Südli-
chen Afrika, deren Koordination seit 2005 zum beidseitigen Gewinn 
durch die fepa-Geschäftsführerin wahrgenommen wird. Am 20./21. Sep-
tember organisierte die KEESA in Basel eine erfolgreiche Tagung zum  

Thema «100 Jahre ANC: zwischen Befreiungsbewegung und Regierungs-
partei».
	 Ebenfalls 2005 war fepa bei der Gründung von linuxola dabei, einem 
Verein, der jungen Menschen in Afrika den Zugang zur Computertechno-
logie ermöglicht und dabei auf die kostenlose Open Source Technologie 
setzt www.linuxola.org.
	 Den folgenden Organisationen gehört fepa als Mitglied oder Träger 
an: aidsfocus, Solifonds, Vereinigung Schweiz-Zimbabwe, Erklärung von 
Bern. Freundschaftliche Verbindungen bestehen weiter zu: Afrika-Komi-
tee Basel, Arbeitskreis Tourismus und Entwicklung sowie zu den Fach-
stellen OeME der reformierten Kirchen Bern-Jura-Solothurn, St. Gallen.  
Folgende Institutionen haben im vergangenen Jahr fepa-Projekte finan-
ziert: Berti Wicke-Stiftung, Fondation Yoni, die Katholischen Kirchge-
meinden der Stadt Bern und Umgebung, die reformierten Kirchgemein-
den von Bern, Luzern, St. Gallen, Wohlen BE, Verein Solardach Tituskirche 

Wir setzen auf  
Vernetzung und  
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Basel, Kriens hilft Menschen in Not, Kirchenbezirk Seftigen, Bethlehem Mission 
Immensee, die Kantone Basel-Stadt, Basel-Landschaft und Zug, DEZA (Direktion für 
Entwicklung und Zusammenarbeit), die Politische Abteilung IV des EDA. Das Rückgrat 
für die Arbeit von fepa stellen jedoch nach wie vor die individuellen Spenderinnen 
und Spender dar, denen wir an dieser Stelle herzlich für ihre treue Unterstützung 
danken.

Interna
Im Berichtsjahr hat ein Unfall der Geschäftsführerin fepa zeitweilig lahmgelegt. Die 
geplante Dienstreise nach Südafrika musste ausgesetzt werden. Bis Ende Oktober 
konnte Praktikantin Marisa Fricker die Stellung halten, und dank einer guten Versi-
cherungsdeckung konnte die ausgefallene Arbeitszeit wettgemacht werden. Für Hilfe 
in der Buchhaltung konnte mit Johanna Staudigl eine kompetente freiwillige Mitar-
beiterin gewonnen werden. 
	 Die gut besuchte Mitgliederversammlung vom 8. September in Solothurn wurde 
von einem Vortrag von Ueli Scheuermeier umrahmt, der das fepa-Projekt «Jugend ans 
Netz» in Tansania sehr überzeugend darzustellen verstand.  An der im Zweijahres-
rhythmus stattfindenden Versammlung traten drei zum Teil langjährige Vorstands-

mitglieder zurück, denen an 
dieser Stelle für ihren Einsatz 
herzlich gedankt sei. Es sind 
dies Annette Keller, Bern (seit 
2002), Maureen Suter, Basel (seit 
2006) und Manfred Benedetti, 
Basel (seit 2010). Neu in den 
Vorstand gewählt wurde die 
Ethnologin Silvia Schönenberger 
aus Bern. In der Zwischenzeit 
konnte der Vorstand mit dem 

Gymnasiallehrer Stephan Gebhardi aus Münchenstein BL ein neues Mitglied gewin-
nen. In ihrem Amt bestätigt wurden die Mitglieder der Geschäftsprüfungskommis
sion Joe Elsener und Walter Huwyler sowie der Revisor Rolf Fuhrer, Bern.
	 Die Mitglieder des fepa-Vorstandes beziehen keine Entschädigungen und leisten 
pro Jahr einen ehrenamtlichen Einsatz von insgesamt 800 Stunden. Für verschiedene 
Tätigkeiten kann fepa auf die Arbeit von Freiwilligen zurückgreifen, deren Einsatz 
rund 300 Stunden ausmacht.  Ihnen allen sei herzlich für ihre wertvolle Mitarbeit 
gedankt.

Ausblick
Das Jahr 2013 steht ganz im Zeichen des Jubiläums «50 Jahre fepa», das mit verschiede-
nen ausserordentlichen Aktivitäten begangen wird. Mit einer Broschüre lässt fepa ei-
nige Marksteine in der fepa-Geschichte aufleben und Stimmen zu Wort kommen, die 
erklären, weshalb es unser kleines Hilfswerk heute noch braucht. Die geplante Stu
dienreise nach Zimbabwe mit Besuchen bei Partnerorganisationen steht ebenfalls im 
Rahmen des Jubiläums. Mit einem Apéro in Basel wollen wir am 3. Juni mit den Freun-
dinnen und Freunden von fepa auf die Zukunft anstossen und last but not least erhält 
das Mitteilungsblatt ein neues Kleid. Abgesehen davon stehen bei den Projekten neue 
Weichenstellungen an. Einige Projekte sind abgeschlossen, bei anderen stehen neue 
Vertragsverhandlungen bevor. Ab 2013 wird fepa keine Finanzierung durch die DEZA 
mehr erhalten, weil diese keine Ko-Finanzierungen von Projekten kleinerer Organisa-
tionen mehr durchführt. Dafür haben einzelne Partnerorganisationen Aussicht auf 
direkte Finanzierung durch die DEZA, die in Zimbabwe operationell tätig geworden ist.  

Mehr freie Spenden  
als im Vorjahr                       	
            

Erfolgsrechnung	
	
Ertrag	 2012
	
Freie Spenden	
Private	  91 733.95 
Kirchgemeinden/Organisationen	  12 610.25 
Firmen	  400.00 
Legate	  53 094.80 
Total Freie Spenden	  157 839.00 
	
Zweckbestimmte Spenden	
CRLS	  22 650.00 
Khulumani Support Group Western Cape	  22 800.00 
Südafrika Allgemein	  700.00 
Südafrika	  46 150.00

Jugend ans Netz	  9 945.00 
Tansania	  9 945.00

Zimbabwe Advocacy Office	  40 200.00 
BHASO	  76 000.00 
MYPHA (BHASO Youth) neu	  26 145.00 
Kuwadzana (YAZ)	  28 009.10 
YETT	  36 940.00 
Dangwe Arts	  100.00 
Zimbabwe	  207 394.10 
Total Zweckbestimmte Spenden	  263 489.10 
	
Übrige Erträge	
Mandat KEESA Koordination 	  23 888.50 
Materialverkauf	  7 287.20 
Diverse Einnahmen	  1 017.84 
Auflösung Rückstellung	  10 000.00 
Total übrige Erträge	  42 193.54 
	
Total Erträge	  463 521.64 
	
Direkter Projektaufwand	
CRLS	 -34 000.00 
Khulumani Support Group Western Cape	 -17 000.00 
Diverse Südafrika	 -700.00 
Projektunterstützung Südafrika	 -51 700.00 

Jugend ans Netz	 -12 691.62 
Projektunterstützung Tanzania	 -12 691.62 

Zimbabwe Advocacy Office	 -41 656.80 
BHASO	 -84 262.80 
MYPHA (BHASO Youth) neu	 -30 000.00 
Kuwadzana Skills Training (vorher YAZ)	 -49 597.24 
YETT	  -36 388.00 
Dangwe Arts	 -2 561.50 
Projektunterstützung Zimbabwe	 -244 466.34 

Moskitonetze	 -2 196.70 
Projektunterstützung Moçambique	 -2 196.70 
Total direkter Projektaufwand	 -311 054.66 

Materialeinkauf Dangwe Art	 -2 613.54 
Unterstützungsbeiträge Schweiz	 - 675.00 
Projektreisen, Besuche	 -2 331.15 
Anteil Lohn-und Verwaltungskosten	 -40 160.86 
Übriger Projektaufwand	 -45 780.55 

Total Projektaufwand	 -356 835.21 
	



    

Jahresrechnung 2012

Anhang 
Entschädigungen der leitenden Organe
Die Mitglieder des Vorstandes arbeiten auf 
gemeinnütziger Basis. Reisepsesen und Ver
pflegung werden durch die Vorstandsmit-
glieder getragen.

Nahestehende Partnerorganisationen
KEESA Kampagne für Entschuldung und 
Entschädigung im südlichen Afrika: fepa 
nimmt ein Mandat für die Koordination der 
KEESA im Umfang von 15 Stellenprozenten 
wahr.

Neue Darstellung
In Übereinstimmung mit den Vorgaben der 
ZEWO wird die fepa-Jahresrechnung per 2012 
auf eine neue Grundlage gestellt. Lohnkos-
ten und Overheads werden wie folgt auf-
geteilt: 40% Projektbetreuung und je 30% 
Information und Werbung sowie allgemei-
ne Administration.
Das Jahresergebnis für die Jahre 2011 und 
2012 ist im ersten Jahr der neuen Darstel-
lung deshalb nicht direkt vergleichbar.

Beiträge
fepa hat im Berichtsjahr von den folgenden 
Institutionen und Organisationen zweckbe
stimmte Beiträge erhalten: DEZA (BHASO), 
EDA Abt. menschliche Sicherheit (ZAO), 
Röm.-Kath. Gesamtkirche Bern, Ev.-Ref. 
Kirche Bern, Luzern, St. Gallen, Berti Wicke-
Stiftung, Verein Solardach Tituskirche Basel, 
Bethlehem Mission Immensee, Kriens Hilft 
Menschen in Not, Kantone Baselland, Zug, 
Basel, Kirchenbezirk Seftigen.

Allgemeine Rechnungsgrundsätze
Die Rechnungslegung erfolgt nach Mass-
gabe der Rechnungslegungsvorschriften von 
SWISS GAAP FER 21. Sie vermittelt ein den 

tatsächlichen Verhältnissen entsprechen-
des Bild der Vermögens-, Finanz- und Er-
tragslage (true and fair view) der Stiftung.

Bewertung
Die Bewertung erfolgt grundsätzlich zu No
minalwerten. Die Bewertung von Wert-
schriften erfolgt zu den Bankkurswerten 
per Bilanzstichtag.

Bilanz	 31.12.12	 31.12.11

	 	
Aktiven	 	
	 	
Umlaufvermögen	 	
Flüssige Mittel	  131 735.82 	  160 834.65 
Wertschriften	  10 648.58 	  10 648.58 
Forderungen	  44 304.67 	  239.72 
Aktive Rechnungsabgrenzung	  1 478.00 	  23 638.40 
Total Umlaufvermögen	  188 167.07 	  195 361.35 
	 	
Total Aktiven	  188 167.07 	  195 361.35 
	
	
Passiven

Verbindlichkeiten	  28 000.49 	  —   
Passive Rechnungsabrenzung	  5 926.05 	  43 675.58 
Total Kurzfristiges Fremdkapital	  33 926.54 	  43 675.58 
 	 	
Rückstellungen	 	  10 000.00 
	 	
Fondskapital (zweckgebundene Fonds)
Südafrika
Khulumani Support Group Western Cape	  5 800.00 	
Zimbabwe
BHASO	  3 847.20 	  12 110.00 
YETT	  652.00 	  100.00 
Kuwadzana
Moçambique	 	
Moskitonetze Cabo Delgado	 	  4 129.00 
Tansania
Jugend ans Netz	  79.38 	  2 826.00 
Total Fondskapital	  10 378.58 	  19 165.00 
	 	
Organisationskapital
Erarbeitetes freies Kapital	  122 520.77 	  94 216.48 
Auflösung Moçambique	  1 932.30 	
Jahresergebnis	  19 408.88 	  28 304.29 
Total Organisationskapital	  143 861.95 	  122 520.77 
	 	
Total Passiven	  188 167.07 	  195 361.35 

	 	 2012

Aufwand Mandat KEESA	
Lohnkosten KEESA	 -20 662.00 
Total Aufwand KEESA	 -20 662.00 
	
Information und Werbung	
Werbematerialien	 -13 460.47 
Anteil Lohn- und Verwaltungskosten	 -30 120.65 
Total Information und Werbung	 -43 581.12 
	
Administrativer Aufwand	
Anteil Lohn und Verwaltungkosten	 -30 120.65 
Total Administrativer Aufwand	 -30 120.65 
	
Total Aufwand	 -451 198.98 
	
Ergebnis vor Finanzerfolg und Fondsveränderung	  12 322.66 
	
Finanzerfolg/Verlust	  232.10 
	
Ergebnis vor Fondsveränderung	  12 554.76 
Entnahmen aus Fonds	  57 944.14 
Zuweisungen zweckbestimmte Spenden an Fonds	 -10 378.58 
Zuweisungen freie Mittel an Fonds	 -40 711.44 
Zuweisungen an Fonds	  6 854.12 
Jahresergebnis nach Fondsveränderungen	   19 408.88 
	

Rechnung über die Veränderung des Kapitals 2012		 	 	
	 Anfangsbestand	 Zuweisungen	 Zuweisungen	 Transfers	 Verwendung	 Endbestand
	 01.01.2012	 Spenden	 freie Mittel	 	 	 31.12.2012

Mittel aus Eigenfinanzierung	 	 	 	 	 	
Erarbeitetes freies Kapital (kumuliert)	 	 	 	  1 932.30 	 	
Jahresergebnis	 	 	  19 408.88 	 	 	
Organisationskapital	  122 520.77 	  	  19 408.88 	  1 932.30 	  	  143 861.95 
	 	 	 	 	 	
Mittel aus Fondskapital	 	 	 	 	 	    
Center for Rural Legal Studies CRLS	 	  22 650.00 	  11 350.00 		  -34 000.00 	  —   
Khulumani Support Group	 	  22 800.00 			   -17 000.00 	  5 800.00 
Div. Südafrika	 	  700.00 			   -700.00 	  —   
Jugend ans Netz	  2 826.00 	  9 945.00 			   -12 691.62 	  79.38 
Zimbabwe Advocacy Office	 	  40 200.00 	  1 456.80 		  -41 656.80 	 —   
BHASO	  12 110.00 	  76 000.00 			    -84 262.80 	  3 847.20 
MYPHA (BHASO Youth) neu	  —   	  26 145.00 	  3 855.00 		  -30 000.00 	 —   
Kuwadzana Skills Training	 	  28 009.10 	  21 588.14 		  -49 597.24 	  —   
YETT	  100.00 	  36 940.00 			   -36 388.00 	  652.00 
Dangwe Arts	 	  100.00 	  2 461.50 		  -2 561.50 	  —   
Moskitonetze*	  4 129.00 			   -1 932.30 	 -2 196.70 	  —   
Fondskapital 
mit einschränkender Zweckbindung	  19 165.00 	  263 489.10 	  40 711.44 	  -1 932.30 	  –311 054.66 	  10 378.58 
	 	 	 	 	 	
Veränderung Rückstellungen Fremdkapital	 	 	 	 	
	 	 	 Anfangsbestand 	 Bildung	 Auflösung	 Endbestand
	 	 	 	 Zugang	 Abgang

Rückstellungen Liquidität/Lohn– und Mietverpflichtungen	 	  10 000.00 	  —   	  10 000.00 	 —   
Rückstellungen	  	 	  10 000.00 	   — 		  —
*	Das Projekt Moskitonetze in Moçambique wurde abgeschlossen, die SpenderInnen entsprechend informiert. 	 	 	
	 Gemäss Vorstandsbeschluss vom 19.3.2013 wird der Saldo in Höhe von CHF 1932.– den freien Mitteln gutgeschrieben.


